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könne , ist es aut , die Zahl der Schiffe zu wissen , die Milch durch die Meer
enar deS Sund gehen . Wir haben ein Gemälde vor Augen , daS dem Bulle ,
ffin des Ministeriums des Ackerbaues und des Handels entnommen ist , und
di - genaue Zahl der Schiffe enthält , welche die Meerenge von 1831 bis 1842
einschließlich passirt haben . Aus diesem Aktenstück geht hervor , daß wahrend
dieser zwölfjährigen Periode der Sund von 77,6o6 Schiffen passirt worden
ist , die auS der Nordsee kamen , was auf ' s Kahr durchschnittlich 6471 macht ;
und von 78,817 , die auS dem baltischen Meere kamen , waS eine jährliche
Durchschnittszahl von 6568 gibt . Die Mittelzahl ist al,o für E . n - und
Ausgang zusammen 13 .039 gewesen . Ohne von den dänischen und den
Schwede » ungehörigen Schiffen zu sprechen , wissen w .r aus eben dieser zwölf¬
jährigen Periode , daß 43 .095 englftche . 28 .0 -. 1 preußlfche , 8920 mecklen¬
burgische . 6500 hannöverische Sck ' ffe u . s. w . den Sund passirt haben . Fran¬
zösische waren es im Ganzen nur 2127 Schiffe . - W .r halten eS für unno . h . g ,
hier den Tarif der Sundzölle zu geben ; w .r wollen uns auf d .e Angabe be¬
schränken . daß dieser sogenannte chr . st,anstadter Tarif im Jahr 164o aufgestel !
ward . Diesem Tarif zufolge mußten die nichtbenannten Maaren 1 Prozent
ihres WenheS am . Orte ihrer Herkunft bezahlen , wenn d . e Schiffe bevorzugten
Nationen angehörten . Da jedoch der Preis d - r Waaren namhafte Verande -
runaen erlitten seit der Zeit , bis zu welcher die,e Bestimmungen zuruckgehen ,
so fand sich auch das Berhältniß um Vieles überschrttten In Folge von
Reklamationen der betheiligten Mächte wurde deshalb zu London am 4 . Inn .
1841 eine neue Uebereinkunft abgeschlossen , welche v . 1 S Juni desselben Jah -
reS an auf 10 Jahre in Kraft bleibt . - Jedenfalls lasten d.e Sundzolle ,
dieser Verminderung ungeachtet , noch schwer genug auf den fremden Sch 'ffe" .
So bat z B . nur Frankreich , dessen Schiffezahl »„ verhalt, . . tzmaßig gering

di , » » « - d - lls « - " Schiff . I » , Im 2 - d- > s
>v .

' S - mm -
von 159 110 Fr und 1842 die Summe von 166,468 Fr . 52 Cent . Zoll zu
Helsingör bezahlt . - Aus dem bisher Gesagten M hervor daß unter den
Schiffen , die edeS Jahr den Sund pajsiren , dre englische Flagge den ersten ,
die preußische den zweiten Rang einnimmt . Ohne hier von England zu reden ,daS die auf ihm ruhenden Lasten durch die Nnermeßlichkeit seines Handels
und die Menge und Vielfachheit seiner Geschäfte leicht wieder ausgleicht , ist
eS unbestreitbar , daß bei dieser Vertheilung der Gebühren Preußen am be¬
trächtlichsten zu leiden hat , und am meisten zu Vermehrung der Zollcinnah -
men Dänemarks beiträgt : eö zahlt I V. Prozent , während die bevorzugtenNationen , die Engländer , Franzosen , Holländer und Schweden , nm I Proz .
bezahlen . Die holländischen SchiffSkapitäne genießen außerdem das Privile¬
gium , nur ihre Papiere vorzeigen zu dürfen . Es ist daher nicht zu verwun¬dern daß Pr . uß » » , bereit » s- ">'e >, Ri -w - is. s- i -- e» ss"- bt- Ne,, . ,
schen Interessen gegeben hat , seit lange daran dachte , seinen Handel von
einem Tribut zu entlasten . dessen Zahlung es nicht offen weigern kann , da
die Verbindlichkeit dazu auf freiwillig eingegangenen Verträgen beruht ;cs dachte daher mit der an ihm gewohnten Gewandtheit , die Schwie¬
rigkeit zu umgeben . Es wußte zugleich England bei seinem Unternehmen zu
interessiren , weil dieses , der Ausdehnung seines Handels wegen , die bedeu¬
tendste Summe am Sundzoll zahlt , und Schweden , daS noch nicht vergessen
hat , daß rS 1645 beim Frieden von Bromsebro die Entbindung seiner Schiffe
von jeder Gebührenzahlung erlangte , und daß eS diesen Vonheil erst seit
1720 wieder « ndüßte . So stellte man zuerst den Plan der Errichtung einer
Paketbootlinie voran zwischen Hüll ( England ) und Stettin ( Preußen ) über
Golhenburg ( Schweden ) . Dieser Plan birgt jedoch einen andern , der zum
Gegenstand hätte , der Nothwendigkeit der Bezahlung des SundzollS zu ent¬
gehen . — Etwas nördlich von Heisingborg befindet sich an der schwedischen
Küste - ine Bucht , in die ein kteiner Ftuß auSmnndet ; südlich von Helsingborg
ist ein anderer kleiner Fluß . der gleichfalls sich in den Sund ergießt . Diese
zwei Flüsse würde man schiffbar machen und sie durch einen Kanal verbinden .
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Wegen des heutigen hohen Kirchenfestes erscheint morgen unser Blatt nicht .

Baven .
Bekanntmachung .

Karlsruhe , 15 . März . Am nächsten Mittwoch , den 19 . d . M , wird die

gewöhnliche öffentliche Audienz nicht stailfinden .
Großhcrzogliches geheimes Kabinet .

Dienstnachrichten . Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich allehgnävigst bewogen gefunden , unter dein 13 . März d . I .

für daS Hofgerichl deS MitteltheinkreiseS den HofgerichtSrath Wedekind

zum Staatsanwalt , den Hofgerichtsassessor Haaß aber zum Stellvertreter des¬

selben zu ernennen ;
den Domanenrath Stöckel von der Zchntsektion zur Hofdomänenkammer

zu versetzen ;
den Sekretär Karl Forch bei der Zolldirektion zum Assessor bei der

Hofdomäncnkammcr — Zehnisektion — ,
dsk Rechispraktikanten Ludwig v . Rechthaler in Oberkirch zum Sekre¬

tär bei der Regierung des SeekreiseS zu befördern ;
die bei der Oberrechnungskammer erledigte OberrcchnungsrathSstelle dem

Obereinnehmer Oberrechnungsrath Freyberg in Offenburg zu verleihe » ;
dem Kameraipraklikanten Kircher die Pflege Schönau , unter Ernennung

desselben zum geistlichen Verwalter , zu übertragen ;
die auf den Professor ordiuariuS vr . Schwör « gefallene Wahl zum

Prorektor der Universität Frciburg für das Studienjahr 1845 — 1846 zu be¬
stätigen .

* Die neue Passage des Sund .
Es gibt keinen Seefahrer , der nicht , und zwar zu seinem großen Leid¬

wesen , die Passage des Sund kennte . Ganz nabe bei Hclsingör , einer Stadt
von etwa 7000 Seelen am äußersten Ende der Insel Seeland und der schwe¬
dischen Provinz Schonen gegenüber , unter 56 ° 2 ' 17" nördlicher Breite und
10 ° 18 ' östlicher Länge , ist daS bekannte feste Schloß Kronborg , welches de »
Eingang in das baltische Meer beherrscht , wenn man von der Meerenge des
Sun - herkommt , welche den noihwendigen Durchgang zwischen dem baltischen
Meer und der Nordsee bildet . Die 9 Meilen lange Meerenge ist Helsingborg
gegenüber höchstens eine halbe Meile breit . Sämmtliche HandelSfahrzeugc
sind bei der Ein - und Ausfahrt genökhigt , vor der Feste Kronborg zu salutircn ,
indem sie die Segel einziehen , und keines kann durch den Sund kommen ,
ohne in Heisingvr anzulcgen und den Sundzoll zu bezahlen , gemäß den Ver¬
trägen , die in dieser Beziehung zwischen Dänemark und den verschiedenen
europäischen Mächten bestehen . Welches ist der Ursprung dieser Abgabe ? Man be¬
hauptet , er finde sich in einem Vertrag zwischen dem König von Dänemark u .
den Hansestädten , kraft welcher Uebereinkunft der Erster « sich verbindlich machte ,
Leuchtthürme und Backen längs des KaltegaiS errichten zu lassen , wogegen
die Letzteren Gebühren für den Unterhalt dieser Bauten zu bezahlen habe » .
Man findet auch einen in dieser Beziehung mit England abgeschlossenen Vertrag ,
welches damals bereits seine Rolle als Seemacht zu spielen begann , und welcher
bis in 'S Jahr 1450 zurückgeht . WaS die Größe der Gebühr betrifft , so wech¬
selte sie zu verschiedenen Zeiten . WaS den Zoll selbst betrifft , so wird er -von
allen Mächten bezahlt , aber nur von den Handelsschiffen , die Kriegsschiffe
find davon ausgenommen . — Es ist unnütz , hier die Bestimmungen der dä¬
nischen Verordnung wiederzngeben über die Art , wie beim Saiutiren die Segel
eingezogen werden sollen . Es genüge unS , zu sagen , daß diese Gebühr sowohl
sehr lästig für die übrigen Seemächte , als äußerst einträglich für Dänemark
ist, wiewohl der Tarif einige vortheilhafte Ermäßigungen erlitten hat in Folge
der Verordnung vom 25 . März 1836 . Er bildet noch etwa den siebenten Theil
seiner Einkünfte , die annäherungsweise auf 14 Mill . Rihlr . banko geschätzt
werden . Damit man sich eine Vorstellung von diesen Einkünften machen
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Dadurch würde vermieden , vor Heisingör vorüber ju kommen , jwo die Sund¬

zölle erhoben werden . Die schwedische Regierung hat sich , wie . eS heißt , bereit
erklärt , dieses Vorhaben zu unterstützen , und keine Gebühren zu erheben ver¬

sprochen . Auf diese Versicherung und auf den Bericht deS preuß . Ministers der

auswärtigen Angelegenheiten hin schickte die Regierung zu Berlin einen ihrer
Agenten , Herrn Lorentz , an Ort und Stelle , gab ihm 500 Thlr . Reisegeld
und stellte weitere 2000 Thlr . zu seiner Verfügung zur Vornahme der Nivel -

lirungsarbeiten an der Küste von Schonen . Herr Lorentz hat auch die Sen¬

dung , um eine Konzession auf eine beschränkte Zeit nachzusuchen . Nach einer

Zeichnung , die wir vor uns haben , brauchte dieser Kanal nicht über acht
Stunden lang zu werden , würde also keine besonders großen Kosten verursachen .
— Nach diesen Vorbereitungen ist eS wahrscheinlich , daß die Nivellirungs -
arbeiten bald beginnen , und wenn , wie alle Hoffnung vorhanden ist , diese
Operation mit Erfolg gekrönt wird , so wird die Schifffahrt deS baltischen
MeereS nicht mehr die schwere Hemmung erleiden , die durch Erhebung deS

Sundzvlls auf ihr lastet . Der nahe bevorstehenden Verwirklichung dieses Pla¬
nes gegenüber würde Dänemark nichts Anderes übrig bleiben , als die Ge¬
bühren , die es jetzt erhebt , gänzlich abzuschaffen . Wird eS dazu die Hand
bieten ? Das ist zweifelhaft . Es wird , wie das meist der Fall , die Abgabe
als ein heiliges Recht betrachten , und sie nur im äußersten Nothfalle fahren
lassen . Somit ist eS wahrscheinlich , daß es die Eröffnung des Kanals ab -
warten wird , ehe eS offiziell den Zoll unterdrückt , der damit faktisch aufge¬
hoben ist.

Deutsche Bundesstaaten .
Vom Main , 14 . März . (Korresp .) Die schon vor längerer Zeit von

unS gegebene Mittheilung , daß im nächstkommenden Sommer die Anwesenheit
Ihrer Majestäten des Königs und der Königin von Preußen auf der Burg
Stolzenfels im Rheingau bevorstehe , erhält nunmchrw eitere Bestätigung gegen
den Widerspruch , den man ihr von anderer Seile entgegensetzen zu dürfen ge¬
glaubt hatte . Zufolge einer neueren Angabe auS zuverlässiger Quelle ist es
die Absicht Ihrer Maj . deS Königs und der Königin von Preußen , gleich beim

Beginne der schönen Jahreszeit , wahrscheinlich schon in der ersten Hälfte des
MonateS Mai , sich von Berlin nach Koblenz zu verfügen , und nach einigem
Aufenthalte in dieser Stadt die in deren Umgebung so reizend gelegene Burg
Stolzenfels zu beziehen ; die Königin würde hier für die Dauer der Sommer¬
zeit ihren Aufenthalt nehmen , ihr erlauchter Gemahl aber nur einige Wo¬
chen auf diesem Schlosse verweilen . Noch während seiner Anwesenheit auf
Burg Stolzenfels würde , wie wiederholt versichert wird , die Ankunft Seiner
Durchl . des Staatskanzlers Fürsten Metternich auf dem in kurzer Entfernung
von dieser königl . Besitzung gelegenen Schlosse Johannisberg erfolgen . An
diesem , wie an jenem Orte ist man bereits mit den Vorkehrungen für den

Empfang der hohen Personen , die daselbst erwartet sind , beschäftigt . Fürst
Metternich soll bis zum Herbste in dem paradiesischen Rheingau zu verweilen

beabsichtigen . Zur Zeit , wo Se . Maj . der König von Preußen wieder auf
der Burg Stolzenfels cintreffen würde , um seine erlauchte Gemahlin von dort

abzuholen , würde » , dem Vernehmen nach , diesem hohen Paare daselbst Ihre
Maj . die Königin Viktoria von Großbritannien und deren Gemahl , S . k . H .
der Prinz Albert , welche gegen Ende Sommers eine Reise über Brüssel und

durch den Rheingau nach Koburg zu machen Vorhaben , einen mehrtägigen
Besuch abstatten , und hier . wie eS beikt . zugleich auch mit dem russischen
kalierlichen Paare Zusammentreffen , dessen Reifeprojekt nach Deutschland und
dem Bade CmS nicht , wie in der letzteren Zeit behauptet wurde , aufgcgeben wäre .

Oesterreich . Wien , 9 . März . Die Verwaltung unserer Donau¬
dampfschifffahrt hat neue Einleitungen getroffen , womit sie sich den Dank deS
Publikums und , bei dem vermehrten Verkehr , auch die Zunahme ihrer Ein -

nahmSquellen sichern wird : der Tarif für Personen und Frachten ist , na¬
mentlich auf der unteren Donau , bedeutend herabgesetzt worden , so daß z. B .
die Fahrt von hier nach Konstantinopel ( statt 120 fl . ) auf dem ersten Platz
nun nur noch 85 fl . Konvm . kostet . Zwischen Wien und Linz werden die

Verbinduugsfahrten an jedem zweiten Tage statthaben ; Pesth wird mit unS

durch tägliche Fahrten verbunden bleiben , und überdies mit Prcßburg die

Verbindung alle Tage mittelst eines besonderen DampfbooteS geschehen .
Zwischen Pesth und Semlin werden viermalige Fahrten in der Woche einge¬
leitet ; zugleich ist durch Beseitigung der bisherigen Ruderschiffe aus der Strecke

zwischen Drenkowa und Orsowa ein großer Schritt der Verbesserung gesche¬
hen , indem nun diese Fahrt direkt mit dem neu erbauten Dampfschiffe „ Sze -

chenyi " , von hundertfacher Pferdekraft , bewerkstelligt und die Umladung ver¬
mieden wird . Die Verbindung unserer Residenz mit Konstantinopel wird
nun allwöchentlich statlhaben . Da in Gallacz sich die Schiffe der Donauge¬
sellschaft mit jenen des österreichischen Lloyd , das nun die Fahrten auf der

see übernommen hat , regelmäßig äblösen , so werden die Verbindungen mit
der Levante nicht unterbrochen seyn . Unter den ungarischen Nebenflüssen wird
die Theiß noch im Lause dieses Monats mit einem Personen - und einem
Waarendampsschiffe versehen seyn , zu welchen später auch ein Dampfschleppschiff
tritt , welche Schleppschiffe man überhaupt auf der ganzen Donaulinie zu ver¬
mehren beschlossen hat . ( S . M . )

Preußen . Berlin . In der neuesten Nummer der Gesetzsammlung
wird durch eine KabinetSordre , nach eingegangenem Gutachten der Stände
der Provinz Sachsen , die Unfähigkeit der Glieder des Bauernstandes , in den
ehemals königlich sächsischen LandeStheilen Lehenrittergüter zu erwerben auf¬
gehoben .

Bayern . 2 ) München , 13 . März . ( Korresp .) Vorgestern war in
dem Befinden deS Feldmarschalls Prinzen Karl wieder eine geringe Verschlim¬
merung eingetreten , auf die jedoch schon gestern die gewünschte Besserung ein¬
getreten ist , und das Bulletin von diesem Morgen soll auf 'S Befriedigendste
lauten . Mit diesen Bulletins hat 'S nun aber freilich seine ganz besondere
Eigenthümlichkeit . Jedenfalls möchte man auS ihrem Styl und auS ihrem
mysteriösen Dunkel auf einen Verfasser schließen , der etwa ein hochmäch¬
tiger Hofleibarzt , nicht aber ein einfacher LandgerichtSphysikuS scy . Bis dato
weiß noch kein Mensch , an welcher Krankheit denn eigentlich der Prinz leidet ,
und so komml ' s , daß bald von einer Darmentzündung , bald von Geschwüren
in den Gedärmen , und bald wieder von einer bloßen Kolik die Rede im Pu¬
blikum ist. Nicht ein Bulletin hat sich berichtigend oder unterrichtend über die
Natur der Krankheit ausgesprochen . Was ich auS zuverlässiger Quelle vernehme ,
ist Folgendes : Trotz der dringenden Abmahnungen seines bejahrten Leibarztes
entschloß sich der Prinz , den Jahrestag deS Todes seiner Gemahlin ( Freifrau
von Baiersdorf ) nicht in München zuzubringen , sondern nach deren ehemali¬
ger Lieblingsvilla , auf einer Anhöhe am Starnbergersee , zu fahren . Von
dort begab sich dann der Prinz nach dem von ihm seiner Gemahlin auf einer
andern Höhe errichteten Mausoleum , und hielt sich in diesem leider so lange

'

auf , daß er sich eine heftige Erkältung zuzog ; daher die mit starkem Fieber
und allgemeiner Aufgeregtheit verbundenen wiederholten Kolikanfälle , und
daher aber wohl auch die zuverlässige Hoffnung , daß bei fortgesetzter zweck¬
mäßiger

'
Behandlung ein eigentlich lebensgefährlicher Umstand nicht wohl

cintreten werde . — Der Gnadenakt , welchen König Ludwig an dem bekannt¬
lich zu einjähriger Festungsstrafe verurtheilten Pfarrer Redenbacher geübt ,
hat nicht nur unter den hiesigen Protestanten die angenehmste Ueberra -
schung hervorgebracht , sondern wird auch von allen gebildeten Katholiken
( als ein neuer Beweis von der großen Herzensgüte und von dem eifrigen
Wunsch deS Monarchen , versöhnend zu wirken ) auf 'S Theilnehmendste und
Freudigste besprochen . Es steht zu hoffen , daß dem Manne , der um seines leider
maßlosen GlaubenSeiferS willen so mancheSsHartes erlitten , nun auch eine sor¬
genfreie Eristenz bereitet werde . — Unser beispiellos harter Nachwinter wankt
und weicht nicht , und — was das Betrübendste ist — Professor Gruithuisen
ist und bleibt auch stumm wie ein Fisch über seine verdächtigen Sonnenflecken .

München , 10 . März . Der Großherzog von Sachsen - Weimar und die
Herzoge von Sachsen - Koburg - Gotha und Sachsen -Meiningen sollen sich endlich
über die Errichtung einer Eisenbahn durch die sächsischen Lande zur Verbin¬
dung der Main - und Wesergegenden geeinigt haben , und nunmehr Verhand¬
lungen über den Anschluß an die bayerische Bahn von Bamberg nach Hof an¬
zuknüpfen entschlossen seyn . Zu diesem Ende sind Bevollmächtigte der verschie¬
denen Regierungen , wie man hört , hier eingetroffen , und eS werden die Kon¬
ferenzen mit Nächstem eröffnet werden . ( A . Z . )

Freie Städte . Frankfurt , 14 . März . (Korresp .) ES hat sich
hier unter der Firma „ Frankfurter LebenSversicherungögesellschast " eine Aktien¬
gesellschaft mit einem Grundkapitale von 3 Millionen Gulden gebildet . DaS
Unternehmen geht von denselben angesehenen Bankhäusern auS , deren Anre¬
gung wir auch das Entstehen der ihren GeschäftSkreiS mit immer steigenden
Erfolgen auSdehnenden „Frankfurter Feuerversicherungsgesellschaft " verdanken .
Der ProspektuS jenes neuen Unternehmens ist in diesen Tagen auSgegeben
worden und bezeichnet Lebens - und Rentenversicherungen in vielfachen For¬
men , deren Bestimmungen die verschiedenartigsten Verhältnisse in sich begrei¬
fen und auf den billigsten Bedingungen und den nützlichsten Voraussetzungen
beruhen , als den Gegenstand deS wohlthätigen Geschäftsbetriebs der Gesell¬
schaft . — Für eine baldige Ausführung deS bamberg - würzburg -aschaffenburger
Eisenbahnunternehmens werden , wie auS sicherer Quelle verlautet , demnächst be¬
stimmte Entschließungen zu gewärtigen seyn . lieber die Weiterführung dieser wich¬
tigen Bahnlinie in der Richtung nach Frankfurt ist die bayer . Regierung , ver¬
lässigem Vernehmen nach , in Unterhandlungen mit den betreffenden Staaten
einzutreten im Begriffe . — In Folge der noch immer andauernden starken
Kälte und der Hemmung der Schifffahrt sind die Vorräthe an Brennmaterial

warte , und trotz der ihm gegebenen Zusicherung von

Unterstützung zur Heimreise , zu der er sich , von einem

falschen Dünkel getrieben , nicht entschließe » wollte , hart¬
näckig dabei blieb , nach Algier unter die Fremdenlegion
oder nach Nordamerika gehen zu wollen .

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes
Die Verwaltung Von Epinal ( Frankreich ) hat so eben

dar Verzeichniß der schädlichen Thiere fertigen taffen , welche
in den Jahren 1843 und 1844 im Vogesendepartement er¬
legt wurden . Es erhellt daraus , daß man vernichtet hat :
4t Wölfe , 2 Wölfinnen , 8 junge Wölfe , 124 Eber , 1824
Füchse , 27 Dachse , 24 Fischotter , 129 wilde Katzen , 305
Hausmarder , 179 Jltlffe , 221 Wiesel und 73 Steinmarder ,
im Ganzen 2957 schädliche Thiere . Im Bezirk von Nenf -
chateau hat man die meisten Wölfe erlegt ; ihre Anzahl be¬
trägt 29 .

* An den März .
Potz tausend , März , was fällt Ihm ein ,

Sich also zu geriren ,
Daß statt des Frühlings Sonnenschein
Die Nasen uns erfrieren ?
Daß statt der Blumen auf den Auen
Wir solche nur an Fenstern schauen ?

Er führt unS , glaub ich , an der Nas '

Herum , wie seine Narren ,
Bringt Eis und Schnee , statt duftend Gras ,
Läßt uns vergebens harren

Auf Veilchen oder andre Blüthen ,
Die sonst die Frühlingstage bieten !

WaS hat , Herr März , ich frage Ihn ,
Der arme Spatz verschuldet ,
Daß er , wovon ich Zeuge bin ,
Den Hungertod erduldet ?
Schäm ' Er sich in sein Herz hinein ,
Ein solcher harter Mann zu seyn !

Hör ' Er nur an , man sagte mir :
Manch ' Wild liegt todt im Felde ,
Und auch im Wald , das dort und hier
Vor Hunger stirbt und Kälte !
Hat Er sein sonst so braves Leben
Dem „ Gott sey bei uns - hingegeben ?

Auch schmerzt Ihn nicht des Armen Noth
Der mit Verzweiflung ringet ,
Dem jedes neue Morgenrolh
Auch neuen Kummer bringet ?
So ließen sich doch seine Ahnen
Zum Guten wahrlich nicht ermahnen !

Mit ihnen kam stets Heiterkeit ,
Ein neues , frohes Leben ,
Den Fluren ward ihr grünes Kleid ,
Dem Baum sein Laub gegeben ,
Der Storch fand seine Heimath wieder ,
Der Finken Kehle neue Lieder !

Statt daß der Knabe , hochentzückt ,
Bei ' m frohen Spiele weilet ,
Sitzt er bei 'm Ofen eingenickt ,
Weil kalter Nordwind heulet !
Längst ist dahin des Winter « Wonne ,
Er sehnt sich nach der Frühlingssonne !

Geh ' Er zum Henker , Gott verzeih ' ! '

Denn Er hat kein Gewissen ,
Weil Er sogar die Klerisei
Beraubt der besten Bissen :
Der Fisch stirbt in des Rheine « Fluthen ,
Daß unS das Herz im Leib will bluten !

Hat Er , da « wäre doch zu viel ,
Mit Ronge sich verschworen ?
Da spielt er ein gewagtes Spiel ,
Und leicht geht es verloren ;
Denn mit dem ersten Sonnenschein
Fällt auch sein Luftgebäude ein !

Der Schuster bleib ' bei seinem Leist ,
Herr März bei seinem Stande ,
— Wie ein uraltes Sprichwort heißt —
Glaub ' Er , im Römerlande
Lacht man ob seinem Chikaniren ,
Hofft , daß der Freigeist wird erfrieren !

Es ist gewiß zu seinem Glück ,
Daß mich die Finger frieren ,
Sonst würde ich Ihn dünn und dick
Noch nach Verdienst traktireu !
Kurzum , Er ist ein Bösewicht ,
Das sage ich 2hm in ' « Gesicht !

Doch wart ' Er nur , so ungerächt
Soll Er uns doch nicht quälen ,
Weil Er sich einmal hat erfrecht ,
Den Frühling uns zu schmälen :
Aus dem Kalender , ja fürwahr ,
Streich ich Ihn au - — für dieses Jahr ! '.

Karlsruhe . G . St >



in unserer Stadt in solchem Grade zusammengeschmolzen , daß sich die Ver¬

waltung deS städtischen HolzmagazinS nunmehr veranlaßt gesehen hat , keine

größeren Quantitäten mehr aus die einzelnen Bestellungen , sondern auf jede

Bestellung nur ein Maß von einem Stecken Holz verabfolgen zu lassen . Die

Magazine mehrerer unserer Steinkohlenhandlungen sind bereits geleert , u . der

Preis der Steinkohlen schon bedeutend ( um 12 — 15 kr. per Malter ) gestiegen .

— Baron Salomon v . Rothschild ist von Paris hier eingetroffen . — Der

Großhandel unserer Ostermesse ist , wie man erwartete , fortwährend nicht ohne

erfreuliche Lebhaftigkeit , namentlich in Lurus - und Modeartikeln . Von Som -

merwaaren hat besonders in Kattunen schon ansehnlicher Absatz stattgehabt .

Großherzogkhum Hessen . Darmstadt , 8 . März . Nach einem

von der großh . SraatSregierung der zweiten Sländekammer vorgelegten Ueber -

sicht der Bewegung der Auswanderung aus dem Großherzogthum Hessen in

den Jahren 1842 , 1843 und 1844 ergibt sich, daß , je nach den Provinzen ,

Familien .
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628

Ledige
Personen .

136

Zusammen .
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764
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auSwänderten :
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Provinzen .
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Oberhessen . .
Rheinheffen .

zusammen
2 ) nach Rußland
3 ) nach Algier ( 18

im Ganzen
Außer den für obige Auswanderer ausgesertigten Reisepässen sind jährlich noch
etwa 150 ledigen Personen beiderlei Geschlechts , während obiger drei Jahre ,
also zusammen 450 Individuen , Pässe auf die Dauer von 2 Jahren ertheilt
worden , wobei mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen ist , daß jene nicht
wieder in ihr Vaterland zurückkehren werden . ES ergibt sich demnach von
1842 biS 1844 eine Gesammtauswanderung von 3148 Personen aus dem
Großherzogthum Hessen , waS , bei einer Bevölkerung desselben von 850,000
Seelen , e i n ausgcwandcrteS Individuum auf 267 im Vaterlande Gebliebene
macht . Bei 312,000 Einwohnern zählte die Provinz Starkenbnrg 764 Aus¬
wanderer nach Amerika , also einen auf 408 , die Provinz Oberhessen bei
310,000 Seelen 105l Auswanderer , oder einen auf 295 , und die Provinz
Rheinhessen mit 228,000 Einwohner 766 Auswanderer , oder einen auf 298
Individuen . ( Rh . B . )

Frankreich .
88 Paris , 12 . März . ( Korresp . ) DaS unglückliche Duell , in weichem

Hk . Dujarrier , der Gerant der „ Presse " , gestern seinen Tod fand , ist der Ge¬
genstand aller Unterhaltungen und erregt allgemeines Interesse . Folgendes
find die genauen Einzelnheilen deS Herganges . Eine Anzahl von Journalisten
und Schriftstellern hatte sich in diesen Tagen bei den tröros Urovenyaux zu
einem fröhlichen Mahle versammelt , wozu zehn bis zwölf der hübschesten Schau¬
spielerinnen von Paris ebenfalls eingeladen worden waren . Hr . Dujarrier
war in seiner gewohnten Art absprechend und verletzend , und so kam es beim
Mahle zu einem lebhaften Wortwechsel zwischen ihm und Roger v . Beanvoir
über ganz unbedeutende Gegenstände . Trotz der Vermittlung deS Amphytrions ,
Grafen v . FleurS , endete diese unangenehme Szene mit einer mittelbaren Her¬
ausforderung zwischen Beauvoir und Dujarrier . Nach Tische setzte man sich
zum Spiele , und Roger v . Beauvoir nahm Hrn . Rosemond v . Beauvallon
bei Seite und forderte ihn auf , sein Sekundant zu seyn , waS dieser auch
annahm . In diesem Augenblicke ward Beauvoir zu seiner kranken Mutter
gerufen und entfernte sich ; Beauvallon aber setzte sich zum Spieltische , wo er,
aufgeregt durch die vorhergegangenen Szenen , bald ebenfalls in einen anzüg¬
lichen Wortwechsel mit Dujarrier gerielh . Die Sache hatte keine weiteren
Folgen , aber am andern Morgen begab sich Beauvallon mit einem Zeugen
zu Dujarrier , um diesen in Beauvoir ' s Namen zu fordern . Dujarrier ver¬
langte anfangs Bedenkzeit , nahm aber dann das Duell an . Am Tage vor
demselben starb Beauvoir ' s Mutter , und dieser konnte sich somit nicht schlagen .
Beauvallon forderte nun Dujarrier unmittelbar , indem auch er von ihm be¬
leidigt worden sey, und ohnehin noch seines Schwagers Gramer v. Cassagnac
Sache auszumachen habe , dem Dujarrier neulich unter Vorwänden Genug -
thuung versagt habe . Es war somit kein Rückschritt möglich , und das Duell
wurde auf gestern festgesetzt. Dujarricr ' S Sekundanten waren der Vicomte v.
Boigne und Arthur v . Benrand ; diejenigen Beauvallon ' S der Gras v . FleurSund Hr . v . Guillon . Im Gehölz von Boulogne angekommcn , setzte man die
Entfernung auf 45 Schritte fest , mit Vorrücken bis auf 25 . Dujarrier schoß
zuerst und fehlte . Die Sekundanten boten nochmals Alles auf , um eine Ver¬
söhnung zu Stande zu bringen , aber vergebens . Beauvallon schoß , und seine
Kugel drang Dujarrier neben dem linken Nasenflügel in das Gehirn ; lautlos
stürzte er zusammen und verschied nach einigen Minuten . Beauvallon begab
sich sogleich zum Polizeipräfekten Delessert u . theilte ihm den Vorfall mit . „Ichhabe keine amtliche Anzeige erhalten, " sagte der Präfekt , „ u . werde Sie dahernicht verhaften lassen ; morgen werde ich von Amiöwegen einschreilen müssen . "Beauvallon ließ sich das nicht zweimal sagen und reiste sogleich nach Belgienad . Dujarrier war einige dreißig Im re alt , Halle 50,000 Fr . jährl . Einkünfteund außer seiner Mutter gar keine Familie ; er war ein höchst industriellerKopf und Gründer der Blätter zu 40 Fr . Sein Tod dürfte auf die pariserTageSpresse bedeutend einwirken . — Heute Nachmittag wurde Hrn E F Ber -
nayS aus dem Ministerium des Innern amtlich mitgetheilt , daß seinem fer¬neren Aufenthalte in Paris kein Hinberniß im Wege stehe ; dieselbe Mitihei -
lung erhielt auch Hr . Heinrich Börnstein . Weder von dem Einen , noch vondem Andern wurde daS geringste Versprechen über künftiges Verhalten oderÜberhaupt irgend ein anderes Zugeständniß gefordert . Hr .

'
Bernays , der ammeisten Gravirte , hat eS nur seinem entschiedenen Auftreten zu verdanken daßlene gehässige Ordonnanz zurückgenommen wurde ; er erklärte nämlich

'
rund

^
" auS , er ginge nicht ohne Gewalt ; er wolle doch sehen , ob sich das franzö -Nlche Ministerium dazu entschließe , einen deutschen Schriftsteller mit Gendarmen

sreunkii ^ a zu lassen . Er hat übrigens bei allen Behörden das
daS aesüA .^ n

*
^ Theilnahme gesunden , die oft viel zu groß für

Art, « ?, » ^ ^
U " >ftuck war . Bernays weiht sich jetzt ernsten literarischenbeiten , und vermählt sich im nächsten Monate mit einem jungen , liebenS -wm «gen Mädchen . In p „ Abgeordnetenkammer begann heute die DiS -dl - Verlegung deS politischen Wohnor .S der Wähler . Hr . Hebert

noch gegen die Diskussion , aber die Kammer ent -
kämvü -n n m solle . Hr . v . Carno und Maurat - Ballanche be -
übriaen « ni ^

d ^ 1' d^ lletran v . Villeneuve sprach dafür ; man meint» ongenS nicht , daß er durchgehen wird .

8 § . Paris , 12 . März . ( Korresp .) DaS Gerücht von dem bevorstehen¬
den Rücktritte des Ministeriums gewinnt immer mehr Bestand , selbst erzmini¬
sterielle Abgeordnete sprechen davon als von einer wahrscheinlichen Sache .
Die Spaltung der konservativen Mehrheit in Guizotisten und Moloisten , der
immer wachsende Andrang der Opposition , die täglich sich mehrenden Vor¬
schläge im Geiste deS liberalen Fortschrittes machen die Stellung des Mini¬
steriums zu einer unhaltbaren , und trotz des bisherigen Widerstandes des Kö¬
nigs wird er doch endlich gezwungen seyn , die ihm schon mehrere Male ange¬
botene Abdankung der Minister anzunehmen . Der Vorschlag des Hrn . Muret
de Bord , die unmittelbare Umwandlung der Renten betreffend , ward gestern
mit Einstimmigkeit , weniger eine Stimme ( die deS Hrn . v . Houdetok , Ad¬
jutanten deS Königs ), in Betracht gezogen . Gleich darauf legte Hr . Cremieur
der Kammer einen andern Vorschlag vor , dem zufolge das Wahlgesetz dahin
abgeändert werden soll , daß jeder Franzose , der im Besitze der bürgerlichen
Rechte , 25 Jahre alt und auf der durch Art . 2 des Gesetzes vom 2 . Mai 1827
vorgeschriebenen Liste steht , oder gerichtlicher Beamter ist , Wähler seyn kann .
Sollten in einem Arrondissement nicht 250 solcher Wähler seyn , so werden
diese aus den nächst Höchstbesteuerten ergänzt . — Minister Graf Saloandy
ist im Wahlbezirke von Lectoure fast mit Einstimmigkeit wieder zum Abgeord¬
neten gewählt worden . — Der König hat gestern Abend die Gesandten der
Türkei , von Portugal und Holland , den französischen Gesandten in Nordame¬
rika , Hrn . v. Bacourt , und den Herzog von Istrien empfangen . — Eine te¬
legraphische Depesche des Seepräsekten von Toulon vom 10 . März . 2 Uhr
Nachmittags , meldet dem Ministerium , daß am selben Morgen alle Arbeiter
wieder in dem Hafenarsenale erschienen seyen , und ihre Arbeiten wieder auf -
genonunen hätten . — Baron v . Deffaudis ist zum außerordentlichen Bevoll -
tigtcn Frankreichs bei dem Diktator Rosas ernannt und gehl mit einer beson¬
deren Sendung und von einem Geschwader begleitet nach dem Laplatastrome .
— Die legitimistischen Blätter feiern heute mit langen Artikeln den 12 . März ,
den Tag , an dem der verstorbene Herzog von Angouleme 1815 in Bordeaux
eingezogen ist ; auch mehrere legftimistische Bankette finden in und um Paris
Statt . — Der Herzog von Broglie geht übermorgen nach London ab ; man
versichert , daß er einen ganz ausgearbeiteten Entwurf milnimmt , um das
Durchsuchungsrecht durch andere wirksame Mittel zu ersetzen . In diesem
Entwürfe soll von der Bestimmung gewisser Zonen keine Rede mehr seyn ,
d
' as Durchsuchungsrecht würde für einige Zeit aufgehoben und ein gemischtes

Kreuzergcschwader die AbjährtS - und Ankunftshäfen beobachten . — Ende die¬
ses Monats werden zahlreiche Truppencinschiffungen nach Ozeanien statifinden ;
ebenso ist bestimmt , daß Admiral Dupttil - Tbouars mit einer Flotte die
Küsten von Madagaskar , die französische Niederlassung auf Mayotle besichti¬
gen , und sich dann nach den , Senegal begeben wird . — Gestern fand hier
im Justizpalaste die Einsetzung des neuen Gerichtes der Schiedsmänner durch
den Präfekten der Seine Statt . Die Mitglieder legten den Eid ab und empfin¬
gen dann jeder eine silberne Medaille an schwarzem Bande , als ihr besonderes
Amtszeichen .

Algerien . * Oran , 23 . Febr . Es hatte sich das Gerücht verbreitet ,Abd -el -Kader habe Maluia verlassen ; man hat aber jetzt die Gewißheit er¬
langt , daß derselbe seinen Standpunkt noch nicht verändert hat . — General La-
moriciöre , der zu gleicher Zeit mit dem General Delarue unsere Stadt verließ ,
ist seit gestern zurückgekehrt . Man erwartet stündlich einen Kurier von der
Gränze . In diesem Augenblicke müssen die franz . und marokkan . Gränzkom -
rrrissäre bereits zusammengetreten seyn . — Die Straßen sind beinahe unfahr¬bar , alle Flüsse ausgetreten und das Land bietet überhaupt einen traurigenAnblick dar . Mehrere Menschen sind im Schnee umgekommen , was in diesen
Gegenden beinahe beispiellos ist . In den letzten Tagen ist das Dorf Mer -
sarta , nicht weit von MaSkara , durch eine Erdbewegung , die man nochnicht erklären kann , vollkommen zerstört worden . Die Einwohner Hallen
glücklicher Weise Zeit , sich zu retten .

Großbritannien .
London , 7 . März . ( Korresp . ) Die Sterblichkeit in unserer Haupt¬stadt hat sich bedeutend vermehrt ; in der letzten Woche belief sich nämlich die

Zahl der Gestorbenen auf 1133 , d . i . ungefähr 102 mehr als die Mirtelzahlder fünf letzten Winter . An Krankheiten der Lungen und der Alhmungsorganeüberhaupt sind 404 Personen gestorben . — Hr . BrinSley Sheridan , Enkel des gro¬ßen Redners dieses NamenS , wurde gestern zum Vertreterder Stabt Shaftesburyim Parlament ernannt . Der neu Erwählte hat in seiner Mnnnnqskund -
gebnirg erklärt , daß daS Ministerium des LordS Melbourne u . des Lords I . Rus¬sell ihm das beste scheine , wclckieS England je gehabt habe . Sir Roben Peelsagte der Redner , ruft mir die Geschichte zweier Damen in ' s Gedächtniß zurück,die sich aus einem amerikanischen Pakrtboote befanden . „ Oeffner das Fenster ,oder ich sterbe "

, sagte die eine ; „ schließet das Fenster , oder ich gebe den Geistauf " , sagte die andere , woraus einer der Passagiere den Winh rief und ihmsagte : „öffnet daS Fenster , und ihr werdet eine dieser Damen tobten , schließetdas Fenster hierauf , und ihr tödtet die andere . " Die Whigs verlangen mit
großem Geschrei die Handelsfreiheit und andere Sachen , die Konservaiiven
schreien , sie wollten sie nicht haben , und Sir Robert Peel , dieser samarftischePolitiker , sagt : „ Schließet das Fenster für die Whigs , und öffnet es nachher ,und ihr werdet euch der Tories entledigt haben . " Diese pittoreske Att , daSpolitische Haupt des Kabinels zu karakierisiren , hatte endloses Lachen zurFolge . — Selim Effendi , Gesandter der Pforte , ist gestern Morgen zu Doverangekommen , von wo er sich augenblicklich nach London begab . Bei seinerAnkunft begrüßte ihn eine Artilleriesalve . — Gestern fand die jährliche Ver¬sammlung der Gesellschaft zur Unterstützung der ausländischen Armen , welchesich zu London befinden , Statt . Der durch den Sekretär eingereichte Bericht
gab die befriedigendsten Resultate . Die Gesellschaft hat in dem Jahre 1844eine Einnahme von 3907 Psd . Sterl . gehabt . Sie hat gegeben : 2289 In¬dividuen augenblickliche Unterstützungen , 73 einen jährlichen Gebalt und 102die Mittel zur Rückkehr in ihre Heimath . Unter den erhabenen Personen ,welche zu diesem edeln Zwecke beisteuerten , befinden sich : der Kaiser von Ruß¬land mit 1000 , die Königin von England mit 100 , der König von Sachsenmit 100 , der König von Dänemark mit 100 , der Kaiser von Oesterreich mit100 , der König der Belgier mit 50 . Prinz Albert mit 25 Psd . St . — Ver¬
flossenen Sonntag sind in Dublin 10 Katholiken , 3 Männer und 7 Frauen ,zum Protestantismus übergetreten . — Der Zentralkriminalhof hat gestern einen
jungen Mann von 22 Jahren , Namens JameS Tapping , zum Tode verur -theilt , welcher angeschuldigt ist , seine Geliebte freiwillig ermordet zu haben . —
Die Anti -Cornlawleague hielt letzten Donnerstag eine große Versammlung in
Manchester . Die Halle , die mehr als 6000 Personen fassen kann , war ge¬drängt voll , darunter auch viele Damen . O.berst Thompson hielt dabei eine
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laug « Rede , der wir folgende Stellen entnehmen : „ Ich kau » nicht umhin ,

unserm Premierminister meinen Dank für Vak zu zollen , waSer bisher für uns

aethan hat . Ich war immer der Meinung , daß man diesem Minister nicht

Mangel an Kenntniß verwerfen könne . Er . weiß recht gab , daß daS Recht

«vif unserer Seite ist . Und warum sollte er nicht ? Hat er nicht KaufmannS -

blut in seinen Adern ? ( Belachter .) Sir Robert Peel äst kein Rvrmann , kein

Aristokrat . AuS einer Kattunfabrik ist er entsprungen und darin wird er

enden ( großes Gelächter ) , Ihr könnt darauf rechnen . Dieser Mann hat seit

langer Zeit di « Absicht , den Handel Großbritanniens frei zu machen , und dem

Adel zum Trotze wird er eS vollbringen ( großer Beifall ) . Die Zeit ist nicht

fern , wo er zu .feiner Partei sagen wirtu „.Meine Herren , wollen Sie , daß die

Amputation von einem freundlichen oder feindlichen Wundarzt verrichtet werde ?"

Wir sind die größten Friedensstifter ; könnten wir den Handel frei machen , so

würden Ach die verschiedenen Nationen wohl in acht nehmen , ihren Kunden

die Kehlen , « bzuschneiden (großer Beifall ) . DaS alte Geschrei der Gegensei¬

tigkeit ist^ immer Unsinn . Wrsin es eirkeM 'Ausländer einfällt , sich die Nafe

adzuschneiden , muffen wir seinem Beispiele folgen ? ( Großes Gelächter . ) Ich

habe neulich daS Festland besucht , und ich kann Sie versichern , meine Herren ,

daß die politische , ReligionS - und Handelsfreiheit daselbst mit gewaltigen

Schritten vorwärts schreitet . Wir müssen daher unsere Anstrengungen verdop¬

peln . Die Zeit ist nicht fern , wo alle Nationen einsehen werden , daß sie

etwa - Besseres zu thun haben , als ihre Bürger von ihren friedlichen Geschäf¬

ten wegzureißen und sie in bunte Jacken zu kleiden , um sich gegenseitig aufzu¬

reiben . Ich wiederhole eö , Sir Robert Peel , der Sohn eines Handelsman¬

nes , wird den Handel von seinen Fesseln befreien ; wir müssen daher unserm

neuen Freunde freundlich begegnen . Der Lohn wird dem Manne nicht auS -

bleiben , der dem Vaterlande vollkommene Handelsfreiheit verschafft hat . " Der

Redner schloß unter stürmischem Beifall .
* Unterhaussitzung v . 6 . März . Hr . Ewart sucht umErlaubniß nach , eine

Bill einzubringen , welche die Stadtbehörden in den Stand setze , in ihren

respekliven Städten Kunstmuseen zu bilden . Der Antrag wurde von Hrn .

Wyse unterstützt und findet allgemeinen Anklgng . Hr . Herme drückt den Wunsch

aus . daß die Bill zu gleicher Zeit die Behörden ermächtigen möge , in ihren

Städten öffentliche Spaziergänge und CrholungSplätze anzulegen , worauf Sir

Robert Peel dem Hrn . Ewart den Rath erlheilt , seine Bill nicht mit neuen

Vorschlägen zu überladen . Die von Letzterem nachgesuchte Erlaubniß wurke

zugestanden . Auf den Antrag deS Hrn . Ewart , die in Zivil - oder Kriminal¬

prozessen wirkenden Anwälte zu ermächtigen , die Geschworenen zuletzt anzu¬

reden , antwortete der Generalanwalt , daß der Antrag mit einigen Schwie¬

rigkeiten verknüpft sey , und schlug vor , daß derselbe der Kriminalgesetzkom¬

mission vorgelegt werde , wozu Hr . Ewart seine Einwilligung gab . Noch ei¬

nige Bills , die kein Interesse darbieten , werden verlesen und daS HauS um

8 Uhr vertagt . — Unterhaussitzung vom 7 . März . Die HH . DeedeS und

Sheridan , letzterer Enkel des berühmten Redners gleichen NamenS , nehmen

zum ersten Male Sitz . Viele Bittschriften gegen die Fcnstersteuer , die Jagd¬

gesetze u . s. w . werden eingereicht , woräuf Hr . Shaw anzeigt , daß er nächsten

Donnerstag die Niedersehung einetz, Ausschusses beantragen werde , um die

Zweckmäßigkeit der atmosphärischen
"

Eisenbahnen zu untersuchen . Nachdem

sich daS Haus in ein Komite der Mittel und Wege verwandelt hatte , ant¬

wortet der Schatzkanzler auf eine an ihn gerichtete Frage , daß er nächsten

Montag die in den Ausfuhrzöllen vorzunehmenken Veränderungen dem Hause

zur Diskussion vorlegen werde . Lord Howich behauptet , die vorgeschlagene

Verminderung der Zuckerzölle werde der Nation nie genügen .
* Oberhaussitzung vom 7 . März . Nach Einreichung mehrerer Bittschrif¬

ten zeigt der Carl von Minto an , daß er nächsten Montag die Vorlegung

der Korrespondenz beantragen werde , welche die Regierung während der letzten

12 Monate von den die Schiffe „ Basilisk " und „ Hazard " befehligenden Ka¬

pitänen in Bezug aus die Insel Tahiti empfangen habe . Hierauf brachte

der Lord Kanzler eine Bill dahinein , diejJuden für fähig zu erklären , Stadt -

ämler zu bekleiden .

* Englische Blätter öffentlichen einen Brkf des Doktor - Wolf au -
Erzerum v . 17 . Jan . an Hrn . Grovrr , worin er dichm Glück wünscht , daß er
nicht nach Bokhara gegangen sey , indem er dort unfehlbar durch einen Befehl
deS Khan Abd -ul -Samet ermordet wordeu wäre , welcher in diesem Lande re¬
giert . Der Doktor setzt eine Liste der gefallenen Ausländer hinzu ; eS sind fol¬
gende : Oberst Stoddard , Kapitän Conolly , 5 Engländer , 1 Mariueleutnant
der Kompagnie , der Ritter Naselle , 1 Italiener , 1 Deutscher , 1 Türke , welcher
sich in der Angelegenheit deS Obersten Stoddard dorthin begeben hatte , 1
Jude , welcher dorthin kam , um sich über daS Schicksal des Kapitän - Conolly
zu erkundigen , und endlich 1 türkischer Offizier , in Allem 14 Fremde , welche
alle getödtet worde n sind , ohne daß biLjetzt irgend eine Macht sie gerächt hätte .

Baden .
Mannheim , 13 . März . Die Kälte ist abermals bedeutend im Znneh -

men : heute früh hatten wir 12V , Grad unter dem Gefrierpunkte . — Das
RheineiS , das am verflossenen Donnerstag bis gegen Sandhofen abging , hat
sich am SamStag und Sonntag wieder bis zur Neckarmündung zugelaufen .
Wir erfahren aber , daß diese ganze EiSmasse bi - gegen Sandhofen in der

Nacht vom Dienötag auf den Mittwoch sich in Bewegung gesetzt hat , und

wahrscheinlich an jener Stelle durchgebrochen ist , waS sich an - dem Stand
des Neckar - schließen läßt . Derselbe stand am 11 . 3 ' 3 " unter Mittel , am
12 . 5 ' 3 " unter Mittel und am 13 . 7 ' unter Mittel . — Der Holzmangrl
wird immer fühlbarer , hartes Holz ist beinahe gar keine - mehr vorhanden .

. _ .
( M . J .)

* Von der Pfinz , 10 . März . (Korresp .) Vor einigen Tagen , den 5 . d. M . ,
wohnte Einsender dieses einer gemütblichen Feier bei . In dem Dörflein Klein¬

steinbach , an der von Durlach nach Pforzheim führenden Landstraße gelegen ,
feierte in der dortigen schönen und geräumigen , nach der Form der evangeli¬
schen Sladtkirche in Karlsruhe gebauten Kirche der „ evangelische Verein der

Diözese Durlach zur Beförderung der MissionS - , Gustav - AdolphstiftungS -

und Bibelverbreitungssache " seine Frühjahrszusammenkunft . Die Kirche war

gedrängt voll Menschen , welche aus der nahen und ferneren Umgegend zu«

sammcngeströmt waren , und in lautloser , andächtiger Stille harrte die zahl¬

reiche Versammlung deS Anfangs der Feierlichkeit . Um 1 Uhr Mittag - » öff¬
nete sofort ein feierlicher Gesang die schöne Verhandlung . Nachdem der

Orisgeistliche , Pfarrer Hölting » von Singen , die Versammlung mit Gebet

und einer Ansprache über den Zweck der Zusammenkunft eröffnet hatte , bestieg

Pfarrer Katz von Berghausen , Sekretär deS Vereins , die Kanzel , und sprach
in ausführlichem Vortrage übet die Missionsangelegenheit , indem er unter

Anführung vieler Beispiele darstellte , wie die Mlsstonssache , von einem höhe¬

ren Beistände getragen , sich immer unaufhaltsamer Bahn breche, welche Erfahrung
die Christenheit zu stets rastloserem und eifrigerem Wirken in dieser heiligen

Sache anspornen müsse . Ihm folgte Pfarrer Raupp von Söllingen mit einem

warmen Vortrage über die Angelegenheit deS Gasiav - AbolphvereinS , worin » zu¬

erst über die Entstehung und den Zweck dieses Vereins sich verbreitete , und sodann

daraus ableitete , was evangel . Christen von ihrem Standpunkte auS in dieser Be¬

ziehung zu thun hätten . Die gespannteste Aufmerksamkeit der Versammlung folgte

diesem mit erhöhtem Gefühle gehaltenen Vortrage . Zuletzt trat Pfarrer Mann

von Hochstetten auf und hielt eine ausgedehnte , aber mit vieler Wärme und

Begeisterung vorgetragene Rede über die Bibelverbreitung , von welch » »

zuerst geschichtliche und statistische Nachrichten gab , und sodann die Art und

Weise in sehr ergreifender Rede darstellte , wgS von Seiten evangelisch » Chri¬

sten in dieser Beziehung zu geschehen habe . Mit einem salbungsvollen Ge¬

bete und mit dem Segen entließ derselbe die Versammlung , welche 3 Stunden

lang mit großer Aufmerksamkeit den verschiedenen Vorträgen gefolgt war .
Die Summe von 62 fl . 14 kr. war der Ertrag deS Opfers für die Vereins¬

zwecke. Die nächste Hauptversammlung wird im Monat Mai oder Juni in

Durlach stattfinden . ( 631 )
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Todesanzeige .

j ^ .201 .2j Denzlingen . Heute früh um

9 Uhr starb nach kurzem Krankenlager in einem

Alter von 64 Jahren unser guter Gatte und Vater ,

Pfarrer W . F . Laemmert in Denzlingen . Wir

theilen diese schmerzliche Nachricht seinen nahen und

entfernten Freunden mit und bitten um stille Theil -

nahme .
Denzlingen , den 10 . März 1845 .

Die Hinterbliebenen .

I ^ .226 . tj Karlsruhe . In drr Marx ' jchen Buch¬

handlung in Karlsruhe ist zu Hab« , :

Gedichte von F . H . Walchner , Arzt in
Bühl , broschirt 34 kr .

j^ . ,88 .2j Kartsruhe .
Bekanntmachung .

Montag , den 31 März , tängt der

Unterricht in der höher,, Töchterschule wieder an . Neu Ein¬

tretende können brr dahin bei Unterzeichnetem angemeldet
werden. Da « Schulgeld für die unie>ste oder erste Klaffe

beträgt 18 Gulden jährlich.
Die Direktion :
K . K ä r ch e r.

s^ .229 . 1 ) Karlsruhe . (Stein¬

kohlen .) Bester rnhrer Ofengries ist fort-

während billig zu haben bei
W . Bitter .

s4 . 1762j Karlsruhe . ( Museum .) Diens¬

tag , den 18 . März d . I . , findet das dritte Konzert

HorniSulünden hell,_
Anfang 6 Uhr , Ende gegenim Museum Statt

9 Uhr .
Karlsruhe , den 12 . März 1845 .

Die Kommission .

, s ^ . lSS .Lj Karlsruhe .
Lehrlingsgesuch .

Ja ein hiesige » Kolonial - und LandeSprodukiin-

g, schüft en Aron und e» äetail wird ei» gesitteter und m»

den nöthigen Borkenntniffcn au«geiüstel«r junger Mann in

die Levre gesucht . — F ankirte Anfragen besorgt das Kontor

der Karlsruher Zeitung .
s^ 22S . lj Karlsruhe . .

.sSausverkaus
E .B . Nr . » 16 . 3 » dem westlichen Theile der

Stuoi ist ein dieistvck,ge « Wohnhaus mit Seiten - und Hinnr -

gebäuve au- freier Hand zu verkaufen. .. . . .
Dasselbe enthält 2 Salons , 33 Zimmer , 6 Kuchen , 2

Trockenböden. 6 Speicherkammern , S >allnng zu S Pferden
vte nöthigen Holzlager und Ehaisenremlse- Dasselbe rinnet

sich sowohl für Herrschaften als wie für jede - bürgerliche
Gewerbe . .

Nähere Auskunft ertheilt da» öffentliche BeschastSbureau
von Wilhelm Koelle in Karlsruhe .

Karlsruhe , den 1». März 1815.
» o j^ .2,9ll Karlsruhe .

M Englisch Ale , Porter - u . Salvatorbier .
Ich berhre mich, hiermit anzuzeigen , » ° » >»

mein Lager von seidstgedrauien seine » Bieren affor -

habe , und unter Veificherung guter und

prompter Bedienung empfehlt ich dieselben zu geneigter Ab¬

nahme , aber nur in Alaichen. Gast - und Kasfeewnth « er¬

halten rS bei einer giößeren Bist llung auch in Fäßcken

H . Drechsler , Bierbrauer

taatSpavkere .
Frankfurt , 11 . März .

Österreich MetalliqueSobligationen

Wiener Bankaktien
„ „ per ultimo

500 Loose bo .
250 Loose von 1839

Brthmann '
sch« Obligationen

do .
Preußen . Preuß . Staat - schulbscheine

„ SO Thlr . Prämienschein«
Bayern . Obligationen

LllbwigSkanalakt. inc . d. ». C.
Berbacher Eisenbahnaktien

Baben . Obligationen
L. A. » st . SO Loose von 1840

Daräistadt Obligationen
ditto

st . SO Loose
st . 25 Loose

Frankfurt . Obligationen
ckiUo

Taunu - aktien » 250 st.
,, per ultimo

Kurheffen. Friedrich WilhelmS -Norbbahn
Nassau. Obligationen bei Rothschild

„ st . 25 Loose
Holland . Integralen

Shudikat «
ditto

Spanien . Obligationen
Aktivschuid mit 6 E .

Portugal . Konsol« L. St . » >2 st .
Pole » . st . 300 Lotterieloose

d». zu st . SSO
Diskont »

« ° ld . st. kr. ! Silber . st. tr .
Reue Louisdor . , 11 1 iGold »ck ltlnrco . 377 —
Kriedrichsdor . . . 9 18 '/, Laubthaler ganze . 2 13
Holl. 10 st. Stücke . 9 SSV, Preuß . Thaler . 1 44 '/ ,
Randdukateu . . . S 35 / . Künffrankeothaler . 2 20
20 Frauken - ück« . . 9 28 '/ . Hochhaltig Silber . 24 18
Engl . Sovereign « . 11 S8 jGeringb . u .mittelh S . 24 12

re .
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